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lÉÉS

Zeichnen ist nicht Ruthlis Stärke. Fast muß man fürchten, sein Fuchs fliege nächstens auf und davon.

Si waitre Gowp// powiw'f corctewip/er /'apparence çae /«i donne i?atÄ/i, i/ ne reraif par trèr ^atté.

nten Sic's
besser?

Fünffckläßler modellieren einen Fuchs

Bildbericht von Pians Staub

Naturkunde in der fünften Klasse. Thema: Der Fuchs. Aus
der Tiersammlung des Schulhauses wird ein ausgestopftes
Exemplar herbeigeschleppt. Aus der Materialkiste fliegen
Würfel, Pyramiden, Kegel aus Plastilin, Schöpfungen des Geo-
metrieunterrichts, in die Schulbänke. «Jeder soll daraus einen
Fuchs modellieren», befiehlt der Lehrer. «Seht euch den Ge-
seilen da vorn recht genau an, seine spitze Schnauze, seinen
buschigen Schwanz und nun zeigt, ob ihr recht beobachten
könnt, ob ihr einen wirklichen Fuchs und keinen Hund oder
gar ein junges Kalb daraus macht. In einer Stunde wird die
Menagerie eingesammelt.»

Alle, Mädchen und Knaben, kneten in leuchtendem Eifer.
Die rosaroten, grünen, blauen und gelben Klumpen nehmen
Gestalt an. Die guten Beobachter und-Zeichner vergleichen
und korrigieren, die Träumer vergessen das ausgestopfte Tier
auf dem Lehrertisch und schaffen eines, das ihnen im Sinn liegt,
die Praktischen machen ein massives Spielzeug daraus, das auf
Brett und Räder montiert werden könnte, und die Unbeholfe-
nen scheitern an den vier Gehwerkzeugen des Fuchses, die
ihnen wie Taschenmesser zusammenklappen. Zum Schluß be-

Margrits Füchslein ist zu einem harmlosen Tierlein geworden, fast ein Rehlein, das friedlich im Grase kauert, oder ein Spitzmäuschen.

Ce n'ejf p^r »» renard, maö cfeeirewi/ <7«e wodè/e Afargr/t.

Nr. 12/ 1939 Seite 364



7T>ème d'«rce /efon d'/ns-
foire na£«re//e en dnij'fffeme
primaire; /e renar«/. L'ani-
ma/ «afwra/isé est sorti «/e in
fifrirce, /e maifre donne «n
co«r£ commentaire s«r in
ifrnctnre, in-oife /es é/è-ues à

s'approcher ef n poser «/ei

#«esfions. Puis /e«r ajanf n
to«s dis£rih«é «/e /n p/asfi-
/ine, i/ /e«r en/oinf «/e wode-
/er «n renard. £n frat>ai/-
/anf, /'en/anf pense n ce

#«'on /ni n «/if, i/ cherche n
reprod«ire «/n mie«x #«'i/
pe«£ ce gn'i/ n -un ef ninii ie
défe/oppe sima/fanément in
mémoire, iei /ac«/fés d'oh-
ier^nfion ef iei apfifades
man«e//es. £n regardant cei
phofos me nienf presse «ne
i«/ée d'ennie. /e pense n cei
he«res creuses ef iféri/ei on
/'on noni /iinif nofre propre
mnnne/, n cei nnfrei he«res

on mii en présence «/e p;yra-
mi«/ei, cjdindres ef nnfrei
mornei c«hes, on noni eniei-
gnaif /e «/eüin. Cei gosses-/à

onf «/e /n chance, i/i gnrc/enf
ce so«t>enir ii rnre po«r noni
«/e chics /efoni.

Mit großem Ernst ist Sepp bei
der Arbeit. Aus seinem Plasti-
linklumpen wird aber wirklich
ein Füchslein mit spitzer
Schnauze und buschigem
Schwanz. Der gute Zeichner
kommt auch im Modellieren
zum Vorschein.

Ernesf ie «/onne «ne peine </e

chien ef ion renard prend
honne a//«re.

fiehlt der Herr Lehrer
den Ausgestopften, Un-
erreichbaren in eine Ecke,
der Tisch bevölkert sich

mit Plastilin-Füchsen und
ähnlichen verwandten
Kreaturen. Mild und
schonend fällt seine Kri-
tik aus. Mit Glocken-
schlag wandern die Füchs-
lein, die guten und die
schlechten, in die Mate-
rialkiste, wo sie erbar-
mungslos * zusammenge-
pfercht werden.

«Warum hast du den Fuchs
mit hängendem Schwanz dar-
gestellt?» «Weil dieser auf
dem Boden eine Fährte sucht»,
klärt Paul den Lehrer auf.

«Pourquoi /«i as-f« /aif /a
<7«e«e pendante», demande /e

maifre. «Parce #«'i/ cherche
«ne pisfe», répond Pa«/ ef ce
n'eif par /à «ne impertinence,
maii /e réi«/faf d'«ne pro-
/onde o/'iertiafion.

Die Füchse und diejenigen Gestalten, die Füchse sein sollten, tummeln sich

am Schlüsse der Stunde in allen Farben auf dem Lehrertisch herum.

La /eçon terminée, maifre ef é/èues commenfenf /e tah/eaw de chasse éfa/é s«r
/e p«pifre. Si /es Ae//es pièces sonf rares, certaines sont origina/es.
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